
Jung und Alt: Aufstehen für die Zukunft
Klimakrise ist reale Bedrohung der menschlichen Zivilisation

Gebt den Kindern das Kommando! 
Sie berechnen nicht, was sie tun. Die 
Welt gehört in Kinderhände! Dem 
Trübsinn ein Ende. Wir werden in 
Grund und Boden gelacht. Kinder an 
die Macht!

So sang es schon Grönemeyer in den 80-
iger Jahren. Dass Kinder den Ernst der 
Lage erkennen und aktiv für ihre Zukunft 
einstehen wollen, zeigt sich vielerorts an 
jedem Freitag. An diesem ist meine En-
kelin mit ihren Freunden nicht auf dem 
Weg zur Schule. Mit vielen anderen 
Mädchen und Jungen treffen sie sich am 
zentralen Kundgebungsort und folgen so 
dem Aufruf der mittlerweile weltbe-
rühmten „friday for future“-Bewegung. 
Die schwedische Klimaaktivistin Greta 

Thunberg hat es vorgemacht und Mil-
lionen von Menschen auf der ganzen 
Welt begeistert, sich für ihre Zukunft 
aktiv einzusetzen. 

Auch Eltern unterstützen jetzt ihre Kin-
der in der Bewegung „parents for futu-
re“. Und auch ich wünsche mir eine 
glückliche, gesunde Zukunft für meine 
Enkelin und möchte sie und ihre 
Freund*innen beim Kampf um die Be-
wältigung der Klimakrise unterstützen. 

Unsere Generation ist kampferprobt. 
Wie oft haben wir auf den Straßen unse-
re Rechte eingefordert: die 5-Tage-Wo-
che, den 8-Stunden-Tag, Tarifverträge … 
Jetzt geht es um mehr: um den Fortbe-

stand der Welt, wie wir sie kennen. Eine 
große Aufgabe. Wie kann man da helfen?

Ich suche im Internet und stoße auf die 
offizielle Seite von „fridays for future“. 
Dort finde ich viele Hintergrundinforma-
tionen zum Thema und konkrete Unter-
stützungsmöglichkeiten. Schaut auch 
mal rein.

Konkret könnt Ihr am 20. September 
2019 gegen die anhaltende Klimazerstö-
rung protestieren. Auf www.fridaysfor-
future.de findest du den Treffpunkt für 
den globalen Klimastreik in deiner Stadt. 
Nur gemeinsam sind wir stark!

Monika Benkert
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Wer lange im Niedriglohnbereich oder 
nur in Teilzeit gearbeitet hat, muss be-
fürchten eine Rente zu erhalten, die nicht 
zum Leben reicht. Gleiches gilt für viele, 
die länger erwerbslos waren, die Er-
werbstätigkeit etwa für Kindererziehung 
unterbrochen haben, oder als Selbststän-
dige nicht rentenversichert waren. 

Die Senkung des Rentenniveaus durch 
die Riester-Reformen hat dieses Problem 
noch verschärft. Sozialminister Heil will 
jetzt mit einer neuen Grundrente geringe 
Rentenansprüche aufwerten. Wer 35 
Jahre lang Beiträge gezahlt oder Zeiten 
für Erziehung oder Pflege vorweisen 
kann, soll nicht mehr gezwungen sein, 
bedürftigkeitsgeprüfte Grundsicherung 
zu beantragen. 

Grundrente

Das ver.di-Fototeam hat schon zweimal 
zu den Themen „Prekariat – Leben, Ar-
beit, Zukunft“ und „Altersarmut stoppen 
– Rente sichern“ ausgestellt. Diese wur-
den als Wanderausstellungen in mehr als 
siebzig Städten bundesweit gezeigt. Im 
Haus des Deutschen Gewerkschaftsbun-
des (DGB) in Frankfurt/Main organisierte 
das Fototeam die Ausstellung „Flucht 
übers Meer“ vom Förderverein Refugio 
München. Im Jahr 2019 möchten das 
Team eine  Sozialreportage durchführen.

Am 22.01.2017 wurde der Verein Foto-
team Hessen e.V. gegründet. Dieser ist 
aus einer losen Verbindung von gewerk-
schaftsnahen, vor allem „ver.di Fotogra-
fen“ entstanden.  Wir haben gewerk-
schaftliche Aktionen, von Demonstratio-
nen und Veranstaltungen (z.B. Maikund-
gebung) mit der Kamera begleitet. 
Derzeit zählt der Verein 50 Mitglieder. Im 
Fototeam können besonders ver.dia-
ner*innen über 55 aktiv sein.
Das Ziel ist, Kunst und Kultur in der Foto-
grafie zu fördern. Unterstützt werden sie 
dabei von gewerkschaftlichen, kirchli-
chen, staatlichen, kulturellen und ge-
meinnützigen Organisationen.

Peter Zimmer

www.fototeam-hessen.de.

Foto: ver.di Fototeam Hessen - Ralf Spiegel

ver.di-Fototeam Hessen: 
Bilder aus dem 
wahren Leben

Gerade für viele Frauen wäre dies eine 
echte Wertschätzung und Würdigung 
ihrer Lebensleistung. Zusätzlich soll es 
Verbesserungen beim Wohngeld geben. 
Wer dennoch Grundsicherung braucht, 
soll einen Teil der Rente nicht angerech-
net bekommen. 

ver.di begrüßt diese Pläne, fordert aller-
dings Verbesserungen. Der Freibetrag bei 
der Grundsicherung muss höher ausfal-
len, wie bei Betriebsrenten oder privaten 
Renten. Auch Zeiten der Arbeitslosigkeit 
müssen berücksichtigt werden und es 
muss ein Übergangsbereich für diejeni-
gen geschaffen werden, die die 35 Jahre 
nicht ganz erreichen. 

Wichtig ist auch, dass die Grundrente 
nicht aus Beitragsmitteln der Versicherten 
bezahlt wird, sondern aus Steuermitteln 
– also von allen.

Zitate und Humor

Älterwerden – kein Problem – Humor behalten
Dazu Sepp Maier (75), ehemaliger Nationaltorwart in einem Stern-Interview vom Ap-
ril 2018 auf folgende Frage: Können Sie sich heute noch nach einem Ball schmeißen?

„Jederzeit, überall. Nur das Aufstehen, das ist problematisch. Könnte leicht zwei 
Minuten dauern“.
Ausgesucht von Hans-Uwe Ruß

Quelle: ver.di Wirtschaftspolitik aktuell, Ausgabe 04, März 2019

http://www.fototeam-hessen.de
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Im Ruhestand ... mit ver.di

Beitrag sinkt – Leistung bleibt

Wir wissen, dass es im Alter finanzielle 
Einschnitte gibt. Wir wünschen uns auch 
weiterhin Solidarität.  Deshalb sinkt Dein 
ver.di-Beitrag mit Eintritt in den (Enga-
gierten Vor-) Ruhestand oder in die Ren-
te. Bei Erhalt der vollen Leistung redu-
ziert er sich auf 0,5 Prozent Deines Ver-
sorgungseinkommens (brutto). 

Mit deiner Unterstützung bleibt 
ver.di dadurch weiterhin durchset-
zungsfähig.

Bitte informiere Deinen ver.di-Bezirk 
über die Höhe des Versorgungseinkom-
mens! Bei Fragen hilft die ver.di-Be-
triebsgruppe, Deine Vertrauensperson 
oder unser Servicecenter weiter.

Letzteres erreichst du montags bis frei-
tags von 7 bis 20 Uhr, samstags von 9 
bis 16 Uhr kostenlos unter folgender 
Rufnummer: 0800 – 83 73 433 (0800 
verdi de); E-Mail: info@verdi.de

Deinen ver.di-Beitrag kannst Du natür-
lich von der Steuer absetzen.

Vorruhestand fällt nicht vom Himmel 

Viele Beamt*innen können auch in die-
sem Jahr aus dem aktiven Beschäfti-
gungsverhältnis in den Vorruhestand 
wechseln. ver.di hat auf der politischen 
Ebene dafür gekämpft, dass es über-
haupt Vorruhestandsregelungen und 
Altersteilzeit gibt. Auch im Ruhestand 
profitierst Du als Beamt*in von den Er-
gebnissen zukünftiger Tarif- und Besol-
dungsrunden. 

Sie fallen nicht vom Himmel - 
wir müssen sie immer wieder 
neu erkämpfen!

Du hast Dich viele Jahre für bessere Ar-
beitsbedingungen und gerechten Lohn 
eingesetzt. Damit hast Du Deine Ge-
werkschaft gestärkt. Vielen Dank dafür!

ver.di rechnet sich – 
auch im Ruhestand 

ver.di bietet Ruheständler*innen eine 
individuelle Beratung, Informationen 
und vielfältige Angebote. Vor allem die 
Möglichkeit, sich mit anderen zu vernet-
zen, gemeinsam etwas zu unternehmen 
oder Interessen-gruppen zu gründen. 
Mitgliedernetz

Gute Gründe dabei zu bleiben gibt es genug!

Mitglied bleiben lohnt sich!

Wir engagieren uns für die volle und 
gleichberechtigte Teilhabe der älteren 
Generation am gesellschaftspolitischen 
Leben, an Kultur und Bildung. 

Wir sorgen gemeinsam dafür, dass die 
sozialen und wirtschaftlichen Bedürfnisse 
der älteren Generation berücksichtigt 
werden! Tolle Mitmach-Angebote findet 
Ihr auf der Homepage eures Bezirks.

Deshalb: ver.di treu bleiben!

Schön, dass wir Dich auch im (Engagier-
ten Vor-) Ruhestand/Rente in hilfreicher 
Solidarität begleiten dürfen. Gute Grün-
de dabei zu bleiben gibt es genug!

Anita Schätzle

	 ver.di bietet Dir im Vorruhestand Beratung und Unterstützung: 

	 - in versorgungsrechtlichen Fragen und bei der Beihilfe
	 - im Arbeits- und Sozialrecht
	 - im Lohnsteuer- und Mietrecht 
	 - bei Auseinandersetzungen mit der Krankenkasse oder 
	   dem Rentenversicherungsträger
	 - für Schwerbehinderte mit dem Landesamt für 
	   soziale Dienste
	 - bei der Freizeit-Unfall-Beihilfe 

Foto: Truthseeker08, Pixabay

mailto:info%40verdi.de?subject=
https://mitgliedernetzregistrierung.verdi.de/?came_from=https%3A//mitgliedernetz.verdi.de/informativ/index.html
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Mit dem Erhalt der gesetzlichen Rente 
kann man die betriebliche Altersvorsor-
ge bestehend aus dem Kapitalkonten-
plan (KKP) und die Leistungen vom Te-
lekom Pensionsfond (TPF) abfordern. 
Dabei ist wichtig, dass beide Versor-
gungsleistungen nicht zeitgleich bean-
tragt werden, das erhöht die Steuerlast 
erheblich. Besser ist es, die Auszahlung 
auf zwei Kalenderjahre zu verteilen.

Beim Pensionsfonds hat man die Mög-
lichkeit zwischen zwei Auszahlungsfor-
men zu wählen: Einmalzahlung oder 
monatliche Rente. Bei der Einmalzah-
lung fallen im Auszahlungsjahr hohe 
Steuern an.

Die Auszahlung erfolgt beim KKP 
grundsätzlich in Form von Einmalkapi-
tal. Die zugehörigen Lohnsteuerbeschei-
nigungen der Telekom sind oftmals 
nicht richtig. Dort wird häufig nicht ver-
merkt, dass die einmalige Altersvorsor-
geleistung eine Zahlung für mehrere 
Jahre ist. Sie wird wie gewöhnlicher 
Arbeitslohn behandelt. Daraus entste-
hen hohe Steuerforderungen der Fi-
nanzämter. Um diese zu vermeiden, ist 
die Hilfe der Lohnsteuerberater*innen 
von ver.di wichtig. Sie prüfen die An-
wendung der ermäßigten Besteuerung.

Seit 2005 die Besteuerung der Renten 
eingeführt wurde, fragen zunehmend 
Rentnerinnen und Rentner verunsichert, 
ob sie steuerpflichtig sind und deshalb 
eine Steuerklärung beim Finanzamt ab-
geben müssen. Die Finanzämter mah-
nen immer öfter die „säumigen Zahler“.

Wer zu diesen Themen Hilfe braucht, 
sollte sich ebenfalls an den ver.di-Lohn-
steuerservice wenden, der im Rahmen 
des umfangreichen Mitgliederservice 

Vorsicht Steuerfalle!
Was Rentner beachten sollten

wirkt. Ansprechpartner*innen vermitteln 
die ver.di-Bezirke und die Seiten im In-
ternet www.verdi.de.

Übrigens: Lohnsteuervertrauensperson 
ist eine interessante, ehrenamtliche Tä-
tigkeit beim Lohnsteuerservice. Mitstrei-
ter*innen werden immer gesucht. Für 
dieses Ehrenamt gibt es natürlich eine 
Schulung, damit auch kompetent bera-
ten werden kann.

Antrag zur Auszahlung und Fragen zu 
KKP und TPF:

Deutsche Telekom
HR-Kundenservice
Postfach 400151
50831 Köln
E-Mail: HR-DTSE@telekom.de

Gernot Goth

Foto: ver.di Fototeam Hessen - Peter Zimmer

Was ist das?

Wir stehen für eine aktivierende Gewerk-
schaftsarbeit vor Ort im Betrieb und un-
terstützen Vertrauensleute, Betriebsgrup-
pen und Ortsvereine. Im Projekt arbeiten 
derzeit Timo Elpelt und Romy Schneider.

Das Herzstück ist die Bildungsarbeit, 
denn „wer nichts weiß, muss alles glau-
ben“ – das sagte schon Marie von Eb-
ner-Eschenbach. Dazu wurde vom Pro-
jektteam eine Seminarreihe konzipiert. 
Hier bekommen neue Vertrauensperso-
nen das Know-How für ihre Arbeit vor 
Ort, um Fragen der Kolleg*innen zur Ge-
werkschaft allgemein und zu unseren 
ver.di-Tarifverträgen im speziellen zu be-
antworten. Dies festigt auch das Selbst-
verständnis als Gewerkschafter*in. 
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Dieser Newsletter ist im Rahmen des Projektes 4. Ebene entstanden. Er wird von Ehrenamtli-
chen für die Mitglieder im Fachbereich TK/IT erstellt. Wenn ihr Themenwünsche oder –vor-
schläge habt, meldet Euch gern bei uns unter: projekt.4ebene.fb09@verdi.de. 
Der Newsletter erscheint drei mal jährlich im Januar, Mai und September.  

Ein weiteres Aufgabenfeld des Projekt-
teams ist die bundesweite Vernetzung 
und Kommunikation zwischen den Be-
triebsgruppen und Ortsvereinen. Daraus 
ist eine Online-Plattform mit diversen 
Funktionen entstanden. Alle Gruppen im 
Fachbereich erhalten im September einen 
Zugang und können sich dann unterein-
ander austauschen, gemeinsam Doku-
mente bearbeiten und die Projektange-
bote nutzen. Erstmals ist eine Direktkom-
munikation mit den Gruppen im Fachbe-
reich möglich.

Das Projekt veranstaltet regelmäßig 
best-practice-Foren in den Landesbezir-
ken, damit wir gute Ideen zur Mitglieder-
bindung und zur Ansprache der Beschäf-
tigten für alle nutzbar machen können. 
Für letzteres können die Ehrenamtlichen 
auch den vom Projekt konzipierten Ereig-
niskalender mit vielen Terminen und kon-
kreten Vorschlägen für die 
Umsetzung nutzen.

Romy Schneider

Foto: Kay Herrschelmann

Projekt
4. Ebene
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